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Sprechen Sie uns an, wenn Sie über die Veranstaltungen
der GCJZ Krefeld informiert werden möchten.

Wir würden Sie auch gern als Mitglied begrüßen.

Anschrift:
Vadersstr. 27 • 47800 Krefeld 
Tel: 02151-505879 • mail: Kontakt@gfcjz-krefeld.de
www.gfcjz-Krefeld.de
Hier können Sie das Veranstaltungsprogramm einse-
hen und Artikel aus lokalen Medien über Veranstaltun-
gen der Krefelder GCJZ nachlesen.

Das Logo der Krefelder Gesellschaft

Im Laufe des Jahres 1985 wurde das Logo in Zusam-
menarbeit mit einem Krefelder Designer entwickelt. 

Bereits damals waren die Beteiligten überzeugt, dass
ein Logo für das christlich-jüdische Gespräch keine
bisher geläufigen Symbole verwenden sollte, wie z.B.
Fisch, Menorah, Davidstern, Kreuz oder ähnliche 
Zeichen.

Durch die lange Entzweiungsgeschichte von Christen
zu Juden erschienen alle geläufigen Symbole als
"verbrannt"/verdorben.

Der Vorstand der Krefelder Gesellschaft suchte des-
halb nach einem nicht belasteten Symbol.

Das Krefelder Logo will beide Traditionen als eigen-
ständig und als gleichwertig vorstellen, wobei Juden
und Christen gleichberechtigt verschiedene Wege ge-
gangen sind und gehen und trotzdem zusammen
"stehen" – sie sind und bleiben aufeinander bezogen.
Das Logo vermeidet jede mögliche gedankliche Nähe
zu jahrhundertlang wirksamen christlichen Überzeu-
gungen von „Überbietung“, „Enterbung“ und des
„Neuen/ Vollkommeneren“.

Titelbild: Die Thorn-Prikker-Fenster in der Krefelder Synagoge
(September 2008)
Fotos: Joachim Klupsch 

Gidon Horwitz erzählt Märchen aus der jüdischen Überlieferung.
Haus der Familie (Oktober 2014)



GESCHICHTE UND GEGENWART

Der Dialog zwischen Christen und Juden wurde in den
Jahren 1976 und 1978 durch eine Reihe einzelner Ak-
tivitäten auch in Krefeld öffentlich aufgenommen. Da-
raus erwuchs der Wunsch, diese neuen Ansätze
dauerhaft und vertiefend fortzusetzen. Das führte im
Dezember 1978 zur Gründung der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Krefeld e.V.

Drei Bereiche bestimmen seitdem Vorträge, Seminare,
kulturelle Veranstaltungen und Bildungsfahrten der
Gesellschaft:

• das theologische Gespräch zwischen 
CHRISTEN und JUDEN,

• die politischen Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik DEUTSCHLAND und ISRAEL

• und die kulturellen, gesellschaftlichen und 
geschichtlichen Beziehungen zwischen JUDEN in
Deutschland und nichtjüdischen DEUTSCHEN.

Christen und Juden befinden sich in unterschiedlichen
Situationen, wenn sie beginnen, aufeinander zu zuge-
hen.
Die Rolle als Minderheit in einer christlich geprägten
Mehrheitsgesellschaft wie der Bundesrepublik wieder-
holt sich für die jüdischen Mitglieder natürlich auch in
der Krefelder Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit.

Die wenigen jüdischen Gesprächspartnerinnen und
Gesprächspartner in unserer Gesellschaft gehören der
seit 1990 auf über 1100 Mitglieder angewachsenen 
Jüdischen Gemeinde an. Diese stellt keine Nachfolge-
gemeinde der einstigen blühenden Jüdischen Ge-
meinde dar, sondern besteht aus Jüdinnen und Juden,
die seit 1945 und besonders seit 1990 zugezogen sind.

Als Minderheit sind vielen Juden in der Regel die 
Bräuche und manche Verhaltensweisen der Mehrheit
geläufig.
Einige Christen haben erkannt, dass es für sie aus
mindestens zwei Gründen wichtig ist, sich ihrerseits
über jüdische Bräuche und Verhaltensweisen in 
Kenntnis zu setzen:
• einerseits, um auf eine tief greifende Veränderung

in Kirchen und Theologien hinzuwirken, damit 
sich nie mehr wiederhole, was im 20. Jahrhundert 
geschah;

• andererseits, um wahrzunehmen, wie sehr die
kirchliche und alltägliche Israelvergessenheit die
christliche Identität fortlaufend schwächt.

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit Krefeld e.V.

• hat 150 Mitglieder und fast 50 Interessenten;

• veranstaltet Vorträge, Führungen, Exkursionen, Kon -
zerte, Lesungen, Studienfahrten, Filmvorführungen;

• arbeitet zusammen mit der Jüdischen Gemeinde
Krefeld, mit Schulen und Bildungseinrichtungen,
Kirchen gemeinden sowie privaten und öffentlichen
Institutionen;

• in Deutschland gibt es 80 lokale und regionale 
Gesellschaften für Christlich Jüdische Zusammen -
arbeit, u.a. in Mönchengladbach, Aachen, Köln,
 Düsseldorf, Duisburg, Moers.

Elija Avital 
erzählt Schülern
Geschichten 
aus dem Alten
Testament 
(Juni 2013)

Prof. Dr. Jonathan Magonet (London) bei seinem Vortrag in der
Ökumenischen Begegnungsstätte Krefeld-Hüls (2012)

Miteinander Essen und Erzählen verbindet: ein Kochabend mit
Nurit Chaskiel im Haus der Familie (Februar 2015)
Foto: Uwe Furchheim

Öffentliche Synagogenführung mit Rabbiner Wagner
(März 2009)


